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4.8 Worauf achte ich beim “Posten”?  
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Abwehrkommunikation („Wir sind nicht...“). 
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Beim Veröffentlichen von Beiträgen und Durchführen von Veranstaltungen ist das “Wann” 
wie das “Was”. Es muss vor allem bei Veranstaltungen darauf geachtet 

� –

� 

� 

� 

quartalmäßige Newsletter geplant. Damit die “Nachrichtenwert” einzelne Veröffentlichungen 



Beispiel: 

Flyer sindwirksam darin das Vorhaben kurz zu präsentieren und jedem mitzugeben, sodass die 
wichtigsten Informationen kurz und knapp immer griffbereit sind. Flyer können in 
unterschiedlichen Formaten erstellt werden. Als eine der gängigsten Formate sind dreifaltige 
Din A 4 Blätter. Je nach Länge der Information kann die Faltenzahl erhöht werden. Auch 
beidseitige oder einseitige Din A 5 Blätter werden oft als Flyer genutzt. Für die Gestaltung 
können Programme wie CANVA verwendet werden. Jede THL erhält hierfür einen Zugang sowie 
passende Vorlagen.  

 

verwendet und bietet eine Vielzahl an Kommunikationsmöglichkeiten. Kurze Videos “Reels” 



Interaktion mit anderen Konten. Das Teilen, Kommentieren und “Liken” von Beiträgen, das 
“Taggen”, also Erwähnen, von anderen Personen, Gruppen und Partner*innen und der 

etwas “ postet”

Beim “Sharing” und “Re Posting” handelt es sich um Aktionen, in welchen entweder Beiträge 

geteilt wurde, zu “taggen” also zu erwähnen meistens durch das “@”

Kommentieren hilft es zu “ aggen”. In Kommentaren können Aufmerksamkeiten ausgetauscht 



“ ”
“ ”

Farben und Stil von Veröffentlichungen sollten an die Corporate Identity 
angepasst sein. Dies trägt zur Wiedererkennung bei und unterstützt eine 
professionelle Außenwirkung. Wird der gesamte Output – also Drucksachen, Online-
Beiträge und andere Veröffentlichungen – konsistent im Sinne der Corporate Identity 
gestaltet, signalisiert dies Professionalität und stärkt die Präsenz der Organisation im 
Gedächtnis der Zielgruppe. 

Zudem ist darauf zu achten, unbeabsichtigte Assoziationen mit unerwünschten 
Parteien oder Gruppierungen zu vermeiden. Dies betrifft insbesondere die Auswahl 
von Farben, Symbolen oder Bildinhalten in Beiträgen und auf Fotos. Auch Kleidung, 
Schilder oder Sticker können visuelle Signale senden, die mit bestimmten 
Gruppierungen in Verbindung gebracht werden – selbst dann, wenn diese Elemente 
nicht explizit Teil eines bekannten Corporate Designs sind. Um Missverständnisse zu 
vermeiden, empfiehlt sich eine sorgfältige Prüfung aller visuellen Komponenten. 

 Bei informierenden oder berichtenden Beiträgen wird empfohlen, die inhaltliche 
Richtigkeit und faktische Fundierung der Aussagen sorgfältig zu prüfen.  
Andernfalls besteht das Risiko, dass der Eindruck entsteht, es werde mit Halbwissen 
oder ungesicherten Behauptungen gearbeitet. Dies könnte zu einem Vertrauensverlust 
führen und die Glaubwürdigkeit der Organisation beeinträchtigen. 

Auch die Qualität der eingesetzten Medieninhalte sollte nicht unterschätzt 
werden. Es gilt als vorteilhaft, wenn Fotos, Videos und Audiodateien eine hohe 
technische Qualität aufweisen und keine störenden Elemente wie Unordnung oder 
Abfall im Bild sichtbar sind. Zudem wird geraten, urheberrechtliche Vorgaben bei der 



Verwendung von Musik, Bildern, Videos und Tonaufnahmen konsequent zu beachten. 
Die Einhaltung dieser Standards trägt maßgeblich zu einem professionellen und 
seriösen Gesamtauftritt bei. 

 Der Schutz der Privatsphäre, insbesondere in sozialen Medien, gilt als besonders 
wichtig. Es wird empfohlen, sorgfältig darauf zu achten, dass auf Fotos oder Videos 
keine Personen erkennbar sind, die einer Veröffentlichung nicht zugestimmt haben. 
Gleiches gilt für private Gespräche, die versehentlich in Audio- oder Videoaufnahmen 
mitgeschnitten wurden. In solchen Fällen sollten entsprechende Inhalte entfernt oder 
unkenntlich gemacht werden. 

Die Missachtung dieser Vorgaben kann rechtliche und finanzielle Konsequenzen 
nach sich ziehen. Daher wird geraten, bereits im Vorfeld von Veranstaltungen oder 
Aufnahmen darauf hinzuweisen, dass Bild- und Tonmaterial erstellt und veröffentlicht 
wird – etwa auf sozialen Plattformen oder Webseiten. Eine mündliche Zustimmung 
allein wird in der Regel nicht als ausreichend angesehen. 

Empfohlen wird eine schriftliche Einwilligung, etwa in Form einer 
unterschriebenen Datenschutzerklärung oder einer anderweitigen schriftlichen 
Bestätigung. Zusätzlich kann es hilfreich sein, bei Veranstaltungen gut sichtbare 
Hinweise anzubringen, die auf Foto- und Videoaufnahmen hinweisen. Eine weitere 
Möglichkeit besteht darin, Personen, die nicht aufgenommen werden möchten, mit 
einem sichtbaren Merkmal – etwa einem Aufkleber – zu kennzeichnen, um 
Missverständnisse zu vermeiden 

 Für Beiträge in sozialen Medien oder anderen Kommunikationskanälen wird 
empfohlen, auf eine kompakte und prägnante Darstellung zu achten. Längere 
Texte oder umfangreiche Untertitel werden häufig nur teilweise gelesen oder ganz 
übersprungen, da die Aufmerksamkeitsspanne vieler Nutzerinnen und Nutzer 
begrenzt ist. 

Daher gilt es als sinnvoll, sich auf die wesentlichen Aussagen zu konzentrieren 
und diese in kurzen, verständlichen Formulierungen zu präsentieren. Eine 
vollständige Informationsweitergabe sollte nicht sofort erfolgen. Stattdessen kann 
durch eine gezielte Kürze das Interesse der Zielgruppe geweckt werden, sodass 



weiterführende Inhalte beispielsweise im Rahmen einer Veranstaltung vermittelt 
werden können. 

Die Verwendung motivierender Begriffe sowie dynamischer, ansprechender 
Bilder wird ebenfalls empfohlen, um Aufmerksamkeit zu erzeugen und eine 
emotionale Verbindung zur Zielgruppe herzustellen. 

Das nennt man “Call to Action”. Bei einem Call to Acti
, wie “liked”

“er euch gefällt”, bis hin zu “kommt zu unserem nächsten Programm am 
... und seid dabei.” “Extraschritt” und 

 



 

Mit “externen” Personen und Gruppen sind alle Redner*innen
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 Bei der Auswahl von Bildmaterial wird empfohlen, die Corporate Identity der 
Organisation zu berücksichtigen. Dazu zählen unter anderem eine passende 
Farbkombination sowie ein aufgeräumter und ordentlicher Bildausschnitt. Auch die 
dargestellten Emotionen sollten dem jeweiligen Thema angemessen sein – sowohl 



Gestik als auch Mimik der abgebildeten Personen sollten zur beabsichtigten Aussage 
des Bildes passen. 

Ein Beispiel hierfür wäre die Verwendung eines Bildes im Kontext eines 
Seelsorge-Angebots. In einem solchen Fall wird als sinnvoll erachtet, eine fürsorgliche 
und zugewandte Körperhaltung darzustellen – etwa eine Szene, in der einer Person 
geholfen wird, ohne dass dabei ein herablassender Eindruck entsteht. Die 
Möglichkeiten der Bildgestaltung sind vielfältig und sollten stets im Einklang mit dem 
jeweiligen Kommunikationsziel stehen. 
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Wenn Personen nur „Beiwerk“ sind (z. 
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Einstellung “Instagram Insights”. Bei dieser Einstellung 

 

 



 

 


